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JUNGES THEATER AB 7 JAHREN
Mi 6. März 2013  19 Uhr
Do 7. März 2013  10 Uhr

BURG
Ein Stück über ritterliche Abenteuerlust für die

ganze Familie von Vorstadttheater Basel

LITERARISCHE VISITEN
Di 12. März 2013  20 Uhr

<VERHÖREN>
Literarisch-musikalische Performance

von Melinda Nadj Abonji & Balts Nill
Ort: Kantonsspital Graubünden

SCHAUSPIEL
Fr 15. / Sa 16. März 2013  20 Uhr

DIE FREMDENINDUSTRIE
Eine Verkaufsshow von Georg Scharegg

mit Schauspielern & Musikern

SZENISCHER LIEDERABEND
Mi 27. März 2013  20 Uhr

SCHWANENGESANG
Liederzyklus nach Franz Schubert in der Regie

von Clara Pons mit Dietrich Henschel (Bariton) &
Fritz Schwinghammer (Piano)

MAULHELDEN
Do 28. März 2013  20 Uhr 

MORGENGESCHICHTEN
Ferruccio Cainero & Flurin Caviezel

für einmal am Abend

 FAMILIENTAGE 

 ZUSATZVORSTELLUNGEN   

etwas und muss unbedingt her-
ausfinden, was das wohl sein 
könnte. Das Mädchen begegnet 
dem Leben. «Burg» heisst das 
Stück des Vorstadttheaters Basel 
für alle ab sieben Jahren. Es 
stellt Fragen, die uns alle be-
schäftigen: Wo gehöre ich hin 
und will ich überhaupt dazugehö-
ren? Oder suche ich lieber mei-
nen eigenen Weg? 
(Mittwoch, 6. März, 19 Uhr, 
Donnerstag, 7. März, 10 Uhr)

Der Teufel im Gebirge
Die literarisch-musikalische Per-
formance von Melinda Nadj 
Abonji und Balts Nill befasst 
sich mit Akten zum Averser He-
xenprozess und lässt den Geist 
der 1652 als Hexe verurteilten 
Trina Rüdi wieder aufleben. Trina 
Rüdi stand in Dienstverhältnis-
sen, stammte aber aus einer an-
gesehenen Familie. Aus den Pro-
zessakten lässt sich herauslesen, 
dass ihr Prozess nicht wider-
spruchslos hingenommen wurde. 
Hochstehende Persönlichkeiten 
haben sich um die Verteidigung 
der Angeklagten bemüht. Sie 

Ritterliche Abenteuerlust
Es war einmal eine reiche Fami-
lie, die lebte auf einer Burg. Die 
Burg hatte dicke Mauern und 
schwere Türen. Sie schützten die 
Familie vor all dem Fremden und 
Undurchschaubaren, Wilden und 
Chaotischen. Nichts sollte den 
Burgfrieden stören. Die Tochter 
jedoch hätte gerne gewusst, was 
auf der anderen Seite los ist, wie 
die Welt jenseits der Mauer aus-
sieht. Aber Hinausgehen war 
strengstens verboten. Eines Ta-
ges hört das Mädchen draussen 

Das Musiktheater «O Ewigkeit, Zeit ohne Zeit» wäre das nächste Highlight 
auf dem Spielplan des Theaters Chur gewesen. Die Produktion von Peter 

Konwitschny muss aber aus finanziellen Gründen verschoben werden.  
Stattdessen wird das Spektakel «Die Fremdenindustrie» nochmals gezeigt.

Von gestressten Touristikmanagern,  
von Rittern und von Hexen 

selber widerstand der Folter, 
wurde dann aber doch verurteilt. 
In harten Schnitten treffen ein 
fiktiver Monolog und die Prozess-
akten aufeinander. Die Schrift-
stellerin, Performerin, Geigerin 
und Sängerin Melinda Nadj 
Abonji wurde 2010 für «Tauben 
fliegen auf» mit dem Schweizer 
und dem Deutschen Buchpreis 
ausgezeichnet. Der Musiker und 
Texter Balts Nill ist Mitbegründer 
der Gruppe Stiller Has sowie 
Preisträger des Salzburger Stiers 
1995 und des Deutschen Klein-
kunstpreises 1996.
(Dienstag, 12. März, 20 Uhr im 
Kantonsspital Graubünden)

Ungewöhnlicher Liederabend
Am Anfang stand ein Meister-
werk der Literatur des 20. Jahr-
hunderts, der Roman «Pedro Pa-
ramo» des Mexikaners Juan 
Rulfo. Von diesem Roman inspi-
riert verbinden die Regisseurin 
Clara Pons und der Bariton Diet-
rich Henschel die Seelenland-
schaft von Schuberts «Schwa-
nengesang» mit Rulfos Technik 
der verschiedenen Zeit-, Perso-

nen- und Ortsebenen. Analog 
zum Erzähler in «Pedro Paramo» 
erzählt Henschel in Schuberts 
Liederzyklus die Geschichte der 
widersprüchlichen Beziehung zur 
Mutter. Er ruft sie ins Gedächtnis 
und verliert sich in ihr. Worte und 
Bilder verdichten sich in der Mu-
sik und zeichnen die Geschichte 
einer Mannwerdung: Die Suche 
nach dem Vater, die Loslösung 
von der Mutter, die Transforma
tion der Liebe von der Schwär-
merei bis zur Verzweiflung. Diet-
rich Henschel tritt regelmässig 
an den wichtigsten Opernbühnen 
Europas auf. Bei seinen Lieder-
abenden ist Fritz Schwingham-
mer sein Klavierpartner, mit dem 
er Schuberts «Schwanengesang» 
auch auf CD eingespielt hat.
(Mittwoch, 27. März, 20 Uhr)

Morgengeschichten am Abend
Für einmal muss man das Radio 
nicht schon am frühen Morgen 
einschalten, um die Morgenge-
schichten von Flurin Caviezel und 
Ferruccio Cainero auf DRS 1 zu 
hören. Jetzt kann man die beiden 
für einmal am Abend erleben, live, 
lebendig und mit Bild.  Sie lesen, 
erzählen und fabulieren aus ihrem 
grossen Fundus. Den grossartigen 
Erzählern gelingt es auf wunder-
bare Art, die Absurditäten des  
Alltags aufzuzeigen. «Am Abend 
Morgengeschichten zu lesen, ist 
wie ausserhalb der Badesaison 
ans Meer zu gehen», sagt Cainero 
zum Programm, «alles wirkt  
grösser, wilder, ursprünglicher, 
gleichzeitig aber auch intimer und 
mit einem Hauch von Melancholie 
überzogen.» Ein Abend voller Ge-
schichten, Lieder und Musik, 
mehr als eine Lesung.
(Donnerstag, 28. März, 20 Uhr)�n

Text und Bild: peter de Jong

Und ausserdem
Dienstag, 5. März, 20.30 Uhr: 
Soundhund, eine audiovisuelle 
Performance von und mit dem 
Bassklarinettisten Marc Lardon. 

Donnerstag, 7. März: «Chur 
durchwühlen (12)» mit dem Ar-
chitekten und Gestalter Yost 
Wächter. Treffpunkt: 10 Uhr 
Bahnhofplatz Aufgang Rolltreppe 
(mit Velo); 14 Uhr Bar Hotel 
Marsöl; 17 Uhr Bahnhofplatz 
Aufgang Rolltreppe.

Sonntag, 10. März, 17 Uhr: Das 
Theater MiMe spielt die Krimiko-
mödie «Mord in dr Wäschkuchi». 
Ein Projekt der Pro Infirmis Grau-
bünden.

Montag, 11. März, 20 Uhr:  
Viertes «Natur – Idyll»-Abonne-
mentskonzert des Konzertvereins 
Chur mit der Kammerphilharmo-
nie Graubünden und dem En-
semble German Hornsound.

Freitag, 15., und Samstag,  
16. März, 20 Uhr: «Die Fremden
industrie», eine Verkaufsshow 
von Georg Scharegg (Zusatzvor-
stellungen).

Donnerstag, 21. März: «Chur 
durchwühlen (13)» mit der Wie-
ner Fotografin Charlotte Gohs. 
Treffpunkt: 10.30 Uhr Obere 
Gasse, Café Tschaler; 17 Uhr  
Foyer Theater Chur.

Zwei Zusatzvorstellungen: Das Stück «Die Fremdenindustrie» wagt einen satirischen 

Blick auf die Bündner Tourismusindustrie. 

Das Konzert des Chors viril Sur-
ses am Freitag, 22. März, in der 
Martinskirche gliedert sich in 
zwei Teile: Im ersten Teil singt der 
Oberhalbsteiner Chor a cappella, 
im zweiten Teil mit Orgelbeglei-
tung, zwei Trompeten, zwei Po-
saunen und Pauken. Drei liturgi-
sche Stücke von Anton Bruckner 
und Josef Rheinberger aus der 
deutschen Romantik eröffnen das 
Konzert. Es folgen fünf geistliche 
Lieder in romanischer Sprache, 
traditionelle Werke vorab mit Tex-
ten von Pader Alexander Lozza 
(1880–1953). Eindrücklich berei-
ten sie den zweiten Teil des 

Chor viril Surses singt Liszt 
Abends mit dem Requiem von 
Franz Liszt (1811–1886) vor. Die 
Trauermesse, ein unerhört emotio
nales Werk, das in würdiger Art 
und Weise die Situation des Ster-
bens und des Todes erfasst, 
bleibt in der romantischen Ton-
sprache. Neben Stephan Thomas 
an der Orgel spielen Musiker der 
Kammerphilharmonie Graubün-
den. Als Solisten werden Peter 
Galliard, Samuel Zünd, Alexander 
Trauner und Wilhelm Schwing-
hammer zu hören sein. Konzert-
beginn ist um 20 Uhr, Tickets 
unter www.chorvirilsurses.ch oder 
an der Abendkasse. (cm)

Jörg Schneider kommt am Sams-
tag, 2. März, mit dem Stück 
«Letschti Liebi» nach Chur. Zu se-
hen ist die Dialektkomödie um 20 
Uhr im Kirchgemeindehaus Titt-
hof. «The Last Romance», so der 
Originaltitel, war nach der Urauf-
führung im Jahr 2008 am New 
Yorker Broadway ein grosser Er-
folg. Das Stück ist eine Liebesge-
schichte besonderer Art: Raffaele 
und Carol, zwei Menschen jen-
seits der 70 treffen sich in einem 
Park. Raffaele, ein eingebürgerter 
Italiener, gibt den Charmeur. Mit 
viel Witz und etwas aufdringlich 
versucht er mit der Dame ins Ge-

«Letschti Liebi» im Titthof 
spräch zu kommen. Carol dage-
gen ist anfangs sehr zurück
haltend, kokettiert aber trotzdem 
mit dem älteren Herrn. Da ist 
aber auch noch die eifersüchtige 
Schwester Rosa von Raffaele. Am 
Ende nimmt die Geschichte eine 
Wendung, die man nie erwartet 
hätte. Das Tüpfchen auf dem i 
sind aber die Szenenübergänge. 
Ein junger Tenor, die Erinnerung 
Raffaeles an seine eigene Ju-
gend, schafft es, aus dem Thea-
terabend auch noch eine kleine  
musikalische Sternstunde zu ma-
chen. Tickets unter www.ticket-
corner.ch (cm)

Seit 50 Jahren gehört der Trom-
peter und Flügelhornist Franco 
Ambrosetti zu den führenden Mu-
sikern des europäischen Modern 
Bop. 1941 in Lugano geboren, 
erhielt er zuerst eine klassische 
Klavierausbildung und widmete 
sich danach dem Trompeten- und 
Flügelhornspiel. Im Laufe seiner 
verdient glänzenden Jazzmusiker-
karriere arbeitete er mit unzähli-
gen Grössen der internationalen 
Szene, aber auch viele Jahre mit 
seinem berühmten, kürzlich ver-
storbenen Vater Flavio Ambroset-
ti. Kein Geringerer als Miles Davis 

Mitreissender Modern Bop 
nannte ihn einmal den «einzigen 
weissen Trompeter, der wie ein 
Schwarzer spielen kann». Seit ei-
niger Zeit spielt er nun Seite an 
Seite mit seinem Sohn Gianluca 
Ambrosetti, der als Sopransaxo-
phonist die grosse Familientraditi-
on weiterführt. Der Pianist And-
rea Pozza, der Bassist Riccardo 
Fioravanti und der Schlagzeuger 
Stefano Bagnoli vervollständigen 
das Quintett, das am Freitag, 8. 
März, im Saal des Hotels Drei Kö-
nige zu hören sein wird. Das Kon-
zert des Jazz Clubs Chur beginnt 
um 20.15 Uhr. (cm)


